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lyr BasUoriscbes* * * * *
§ hätte nidjt utel gefehlt, fo märe mitten in ber ©trobroitroerfaifon Safel als

StttentatSftabt fo berühmt roie 2Barid)au ober Petersburg geroorben, unb
baS fam non einer Ueberfdjreitung beS halMantonalen 3agbgefegeS- gaft
an berfelben ©teEe, roo nor balb nierljunbert fahren ber ERaleftäturm in

bie Suft flog, oon roegen roeil obne obrigfeitlidje S3eroittigung ber in bie Puloer=
fäffer gefahren, erplobierte eine Slpotljefc. £ut! 9?ict)t etroa, roeil ber Stpotljefer in @e--

banfen SSenjtn getrunfen unb bann bie .Sisare angejünbet tjatte, fonbern roeit ein

SOSanienjäger eine ©tube mit ©aS anfüllte unb bann unrjorfidjtig mit bem Siebt um=

ging. ®a bie ©adje im erften ©toef arriuierte, Ijanbelt eS fid) atfo um fieberen 3agb=

freuet unb fomit ift fonftatiert, bafj aud) unfer gabriffantönlein £jodjroilb aufjuroeifeu t)at
2tbgefef)en banon, baß 33afel nun näcbftenS ©eeftabt roirb unb bafj roir fogar

einen ©ibraltarfelfen 9iamenS Sftein, nur roenige Kilometer non ber ©tabt über bem

Siblin fid) ergeben unb täglid) mititärifd) roicbjiger roerben fehen, roirb bie Kapitale
3iauratienS met)r unb mehr jur SBeltftabt. früher roarb, roenn ba§ ©trafjenroifdjer=
Soppetquartett mit feinen 33efen erfd)ien, non allen ©eiten über baS ©augftaub ge=

jettert, jetjt aber haben roir ein ©taubgfaug, nämlidj eine gebeimniSootle SDtafdjine, mit
roeldjer man ben ©taub mit fiebenunbftebjig ©orten Sajilten au§ ben Käufern pumpt,
an einigen ©ebäuben, nidjt nur alten, fonbern aud) allerneueften ©tt)le§ foU bie ©aug;
fpriije fitf) fo energifdj fühlbar gemadjt haben, bafj bic ganje SSaufigur iu'S SBatfetn fam.

(Snbe September roerben bie Philologen hier tagen, ba roirb baS rauradjifebe

©ermanifienfränjlein bie Preisfrage entfdjeiben, roaS for; efter ift für einen ortijobop
fonferuatiuen ©todbaSler, ju fagen: £)te SDübel ober bie 35ublen.

©d)on bie Sage 33afelS bringt eS mit fid), bafj babtjlonifdje ©pradjuerroirrung

nicht feiten ju Sage tritt, granjöftfche ©pradjteljrer bejiefjen roir meift auS Stjurgau.
9ceufd)roeijer nom 9iecfertanb, Sanbjäger au§ SDappertutti, 3Biener= unb granffurterroürfte,
bito Ptlfnerbter madjen roir felber. SBenn (Siner bafelbeutfd) rebet, fragen ihn bie Seute,

au§ roeldjem Äanton er flamme, unb roenn (Siner mitten in ber ©tabt non einem

Srottoir auf S anbere roill, fo roirb er oon einem SDJüIjlhaufer 33enjinfaften überrannt.

3Jtit unferm ^heaterbau geht e§ mehr epifdj als bramatifdj, benn ba nidjtS ge;

förbert roirb, fo fangen bie gremben, bie 33afel befuchen, atlgemad) an, bie SRuine als
dironifd) ju betrachten, bagegen fteht man gegenüber bem 2Jhtfiffaal, ber ftd) im 3u5
ftar.b ber Reparatur befinbet, roie man audj äftonumentalbautett auS perpflafterten @ipS=

latten Berfteüert fann. 3)te DJiarmorfättlen im keglige, roie fie jegt ju fehen finb, er=

tnrtern nidjt an bie ftolje Säule mit entfdjrounbener Pradjt, fonbern an bie Reporter*
phrafen, bie jeroeilen jum beften gegeben roerben, roenn eine ©ebäubeetnroeiljung mit
(Jljampaguerbeftechung in ©jene gefegt roirb. Siber roir haben ja einen SSerein für
$eitnatfd)u|, ber ja einen Sljeatermantet ber dj.tiftüdjen 3cäd)ftenliebe über folche S3ors

fommniffe beden fann.

3m ©anjen unb ©rofjen hat bie ©tabt am Dthein aber trog Slniltn unb SSenjin

unb 9toSmarht unb Dfifotin bodj nodj einen ^auptdjarafterjug beibehalten, bem fidj auch

bie jugeroaubten Drte pon jenfeitS nidjt ganj abgeneigt geigen, nämlidj bie ^ochadjhtng

für @otteSfurd)t unb gute StRümpfelt:

SBaS ©tfqngbud) in ber $anb reift man in'S gelobte Sanb,

SBo bie £ödjter reicher STJtänner roarten auf bie £>erjenSfenner ;

Sfber ftreich bie £>aare glatt, roaS bie größte SBirfung hat

Variante.
SBem ©ott roiU rechte ©unft erroeifen

S)em fdjicft er feine grau auf Keifen
3)odj bem, ben treffen foll fein gludj
©djieft er bie ©djroiegermutter ju 33efudj.

freibeit.
llngefcfjicf bringt mancfjem ©lud,

9Jcancfjem bricfjt e§ ba§ ©enief!
2)iefe§ mufjten audj erfahren
SIbler, 93är unb Stffenf traten,
2II§ doH Seftien ein SSagen

Stuf bem SSaljnEiof umgefdjlagen.

Qn bie Süfte \al) man rafen
©tolg ben SIbter, o|ne Qaqen;
9Jtenfcf)enbrut, bu fannft mit blafen
^auefigte froE) fein 3Iügelfcr)Iagen

®odtj ber 93är in büfterem ©inn
SBufjte nicfjt rnofjer, n)oE)in.

©oHt' er naef) ben 9Jcenftt)en fprirtgen,
Ober in ben SSartfaal bringen?
©ollt' er auf bie SBagen fteigen,
Sßütenb feine !Radt)e geigen?

Siber et)' er noct) entfall offen,
^»atte man ifjn angefefjoffen,
Unb e§ folgt' itjm fürcfjterlict}
@cf)on ein SOceHfcfj, ein Sßüteritt)
3[agt' ben SSät nofJ ©rimm u. §affen
®urct) bie angfterfüßten ©äffen
®iefem bracfjt' bie greitjeit S^ot,

99i§ er fcfjuIblo§ maufetot.
5Jcur bie SIffen mufjten larfjen

21I§ bte (Sadje fie bebauten
llnb befonberS backte einer,

60 ein gang befonberS feiner:
©ctjroer ben 33ärbiegreit)eitfd)Iägi,
SBeil er feine glügel trägt!"

SJloIl.

Kathederblüte.
2)ante roar ein SJtann, ber mit

bem einen gufje nod) im SJcittek

alter ftanb, roärjrenb er mit bem

anbern bie ÜDiorgenröte einer neuen

3eit begrüßte.

Deret)rltcrj gcfammelte gur/örer!
^eute roollen mir fo roeit fctjreiten, um r>on nerfcriiebenen Parteilich«

feiten unb partetiferjen Perfdjteöenljeiten 5U fpredjen. Hatur t;at menfcljlicrje

kernte ungletd) gegerbt, roir ftnb roeif, rot, gelb ober fctiroarj gefärbt. Ser

lüetfje glaubt unb freut ftdj tjerjlid), ber Ceufel fei fctjtoärser als fcb,roär5=

ltd}, unb ber Sctjroci^e meint, ber Satan roäre roeif audj ofyne fjörner
unb längerem Steif, roas er rielleidjt aus rfaljrung roeif. üftod) ge«

fdjeiber- tft's aber, roenn man ftd; frägt, roas für färben ber ZTTenfdj

innerltd) trägt. Jf* entfdjteben rabifal, fo ftubiert er bodj manchesmal,
ob er otelleidjt beffer getan, er roäre geblieben ultramontan. Jf* ©ner
auf einmal gans liberal, fo merft er oielleidjt nidjt or/ne Qual, es roürbe

if/m getjen roeniger fdjief, roär er geblieben fonfercatip. (£tn gar 5U

offener Demofrat roirb niemals ein geheimer 2?at. 3f^ aper ^iner gar
nodj fo3taI, fteljt er ofmerjin am Sünbenpfab,!.

3nnerltd] ^arbroedjfel überfjaupt ift jebem Cfjarafterfeften erlaubt,
roeil yiles fdjroerer auf bas fjers fdjaut, als auf bie bumme äufere
£jaut. IHeine eigene XTfeinung roirb Keiner merfen roeber in XPorten nodj
in IDerfen. tDerte ^utjordjer, madjt es ebenfo, bann bleibet itjr immer
bes £ebens frofj. Sidj feft 5U einer Sorte befennen, tjeift gegen Panser
unb ITtauern rennen. Proteftantifdj ober fattjolifdj, abftinentlictj ober alfo=

boltfdj, etiles, meljr ober roeniger munter, gebt bodj einmal mit ber tDelt
unter. IDas braudjt man ftdj in furjen Cagen fo abfdjeultdj Bjerum5U=

plagen. Der IDeltuntergang bringt ^rteb unb Hut;, bann geljt es gans
anardjtftifdj 51t. (Es fdjeint mir oöllige 3ror"e : unter m^
2lnardjie" unb serftört gänjlidj bie (Seograpljie, tro^ ilrtillerte unb

3nfanterie, jerftört oljne roeitere Zeremonie burdj Kälte ober <£pibemie
bte Sureaufratte, Jtrtftofratie unb UTonardjie, unb serbrtdjt über bas

Knie fogar bie Siturgie unb Sotterie. Da einigt ftd) jebe feinblidje Partie.
3dj roünfdje 5U ©unften meiner ptjantafte, baf alles getreu gibt bie

Photographie. 3^ i?offe, es überfällt eud; nie besroegen bie ZTTelandjolte.

3dj bleibe Ijeiter babei unb roie! unb roünfdje eudj allen, gar nidjt
bang, glücflidjen H)elt= (Parbon) Sonnenuntergang, unb baf meine §w
hörerjahl ftd; erroeitle. Profeffor ©fdjeibtle.

m dir selbst, so Hilft dir - Zürich.
(Sin gräulein, fdjönen sRamenS S3rüftlein, liefj ba nerfpüren baS ©elüftlein
Qm Danton S3ern ju antten redjtSgetehrt ; baS obere ©eridjt baf?, ihr nerroeljrt.

(Sin S3ürger nur als rjoüberectjtigt fei Slboofat 3U fein ermädjtigt;
S:aS gräulein S3rüftlein aber fei fein SJtann, roaS fchon pon roeitem 3eber fehen fann.

®aS ift bem Fräulein roohl bemüljlidj, allein eS roenbet fich nadj Sürid).
®a roirb ihm fidjer baS Patent ju teil als Slboofat, roir roünfdjen ©lücf unb $eil.
®aS gräulein fei mir roohl empfohlen, ich roerbe eS jum SInroatt holen;
3nbem fie fröhlich balbigft ungeniert in 33ern nach 33unbeSred)ten ptaftisiert.

3dj roiU nidjtS roiffen oon ber Phrafe pon einer langen SSernernafe,

3dj fage nur, roie grauenjimmerfleifj unb SMbertift ftd) fd)neH ju helfen roeifj.

Hus einem Hlbum.
SBenn roieber in meiner Reimat ich 6in
SBo bie Suft fo biet unb bie DJlilch fo bünn.
SDann benf ich mit ©efmfudjt gur Sllpe jurücf
SBo bie Suft fo bünn unb bie SJRildj, ach,

fo bief!

Jcb 90U meinLand besingen
3<h foll mein £anb beftngen,

ZHein £anb 3dj fenn' es nidjt 1

<£s roill mir nidjt gelingen,

3dj ftnbe fein tgebidjt.

3* fenne nidjt bte tjöljen,
Per 2tlpen ^auberbilb,
Die Berge, ^lüffe, See'n,

Die Cäler, lieblidj, milb.

3dj fann mein £anb nidjt fdjilbern,
Die otelgeprief'ne Sdjroeij,
3dj fenne nur aus Bilbern,
2tus £iebern ihren

3dj mödjt' bie Sofen pflüefen

2tuf h°her ^tlpenroanb,
Xdtt beIroetf midj fdjmücfen,
Pom lieben t)eimaflanb.

®ie polten Sennerinnen,
Die ZHäbdjen lieb unb fdjön,
3dj fann fie nidjt beftngen,

3dj l)ab' fte nie gefeh'n.

IDas nü^t mein "Klagen, Sehnen,
Du rounberfame IDeit!
3dj roeine bitt're Cränen:

3dj hab' fein Keifegelb! m.5.

(Clohl zu unterscheiden.
SRicfjt jebe§ oeuvre de chef ift

ein chef d'oeuvres; aber bie @ai§=

böfjnlein finb feines non beiben,
fonbern oeuvres de chevre.

Durch die ßlume.
~ 21. : 23a§ icfj bin, bin icfj 2Me§
burefj midj felbft geroorben!"

23.: ®a§ ift pbfcfj oon Qtjtten,
baf3 ©ie bie 23lamage allein auf
fiefj nehmen!"

?»? ?»? Kasilorisckes. ê^î^
s hätte nicht viel gefehlt, so wäre mitten in der Strohwitwersaison Basel als

Attentatsstadt so berühmt wie Warschau oder Petersburg geworden, und
das kam von einer Ueberschreitung des halbkantonalen Jagdgesetzes. Fast
an derselben Stelle, wo vor bald vierhundert Jahren der Malefiztnrm in

die Luft flog, von wegen weil ohne obrigkeitliche Bewilligung der Blitz in die Pulverfässer

gefahren, explodierte eine Apotheke. Hui! Nicht etwa, weil der Apotheker in Ge-
danken Benzin getrunken und dann die Zigarre angezündet hatte, sondern weil ein

Wanzenjäger eine Stube mit Gas anfüllte und dann unvorsichtig mit dem Licht
umging. Da die Sache im ersten Stock arrivierte, handelt es sich also um höheren Jagdfrevel

und somit ist konstatiert, daß auch unser Fabrikkantönlein Hockwild aufzuweisen hat.

Abgesehen davon, daß Basel nun näckstens Seestadt wird und daß wir sogar
einen Gibraltarfelsen Namens Jstein, nur wenige Kilometer von der Stadt über dem

Rhein sich erheben und täglich militärisch wichtiger werden sehen, wird die Kapitale
Rauratiens mehr und mehr zur Weltstadt. Früher ward, wenn das Straßenwischer-
Dovpelauartett mit seinen Besen erschien, von allen Seiten über das Saugstaub
gezettelt, jetzt aber haben wir cin Staubgsaug, nämlich eine geheimnisvolle Maschine, mit
welcher man den Staub mit siebenundsiebzig Sorten Bazillen aus den Häusern pumpt,
an einigen Gebäuden, nicht nur alten, sondern auch allerneuesten Styles soll die Saugspritze

sich so energisch fühlbar gemacht haben, daß dic ganze Baufigur iu's Wackeln kam.

Ende September werden die Philologen hier tagen, da wird das raurachische

Germanistenkränzlein die Preisfrage entscheiden, was korrekter ist für einen
orthodoxkonservativen Stockbasler, zu sagen: Die Dübel oder die Dublen.

Schon die Lage Basels bringt es mit sich, daß babylonische Sprachverwirrung

nicht selten zu Tage tritt. Französische Sprachlehrer beziehen wir meist aus Thurgau.
Neuschweizer vom Neckerland. Landjäger aus Dappertutti, Wiener- und Frankfurterwürste,
dito Pilsnerbier machen wir selber. Wenn Einer baseldeutsch redet, fragen ihn die Leute,

aus welchem Kauton er stamme, und wenn Einer mitten in der Stadt von einem

Trottoir auf's andere will, so wird cr von einem Mühlhauser Benzinkasten überrannt-

Mit unserm Theaterbau geht es mehr episch als dramatisch, denn da nichts
gefördert wird, so fangen die Fremden, die Basel besuchen, allgemach an, die Ruine als
chronisch zu betrachten, dagegen sieht man gegenüber dem Musiksaal, der sich im
Zustand der Reparatur befindet, wie man auch Monumentalbauten aus verpflasterten Gipslatten

herstellen kann. Die Marmorsäulen im Négligé, wie sie jetzt zu sehen sind,
erinnern nicht an die stolze Säule mit entschwundener Pracht, sondern an die Reporterphrasen,

die jeweilen zum besten gegeben werden, wenn eine Gebäudeeinweihung mit
Ehampaguerbestechung in Szene gesetzt wird. Aber wir haben ja einen Verein sür
Heimatschutz, der ja eiuen Theatermantel der christlichen Nächstenliebe über solche

Vorkommnisse decken kann-

Im Ganzen und Großen hat die Stadt am Rhein aber trotz Anilin und Benzin
und Rosmarin und Nikotin doch noch einen Hauptcharakterzug beibehalten, dem sich auch

die zugewandten Orte von jenseits nicht ganz abgeneigt zeigen, nämlich die Hochachtung

für Gottesfurcht und gute Mümpfeli:

Das Gesangbuch in der Hand reist man in's gelobte Land,

Wo die Töchter reicher Männer warten auf die Herzcnskenner ;

Aber streich die Haare glatt, was die größte Wirkung hat.

Variante.
Wem Gott will rechte Gunst erweisen

Dem schickt er seine Frau aus Reisen

Doch dem, den treffen soll sein Fluch
Schickt er die Schwiegermutter zu Besuch.

freikeit.
Ungeschick bringt manchem Glück,

Manchem bricht es das Genick!

Dieses mußten auch erfahren
Adler, Bär und Affenscharen,
Als voll Bestien ein Wagen
Auf dem Bahnhof umgeschlagen.

Jn die Lüfte sah man rasen

Stolz den Adler, ohne Zagen;
Menschenbrut, du kannst mir blasen

Jauchzte sroh sein Flügelschlagen!

Doch der Bär in düsterem Sinn
Wußte nicht woher, wohin.
Sollt' er nach den Menschen springen,
Oder in den Wartsaal dringen?
Sollt' er auf die Wagen steigen,
Wütend seine Rache zeigen?

Aber eh' er noch entschlossen,

Hatte man ihn angeschossen,

Und es folgt' ihm fürchterlich
Schon ein Mensch, ein Wüterich
Jagt' den Bär voll Grimm u. Hassen

Durch die angsterfüllten Gassen

Diesem bracht' die Freiheit Not,
Bis er schuldlos mausetot.

Nur die Affen mußten lachen

Als die Sache sie bedachten

Und besonders dachte einer,
So ein ganz besonders feiner:
Schwer den Bär die Freiheit schlägt,

Weil er keine Flügel trägt!"
Moll.

^»

lîatkecierbMte.
Dante war ein Mann, der mit

dem einen Fuße noch im Mittelalter

stand, während er mit dem

andern die Morgenröte einer neuen

Zeit begrüßte.

Verehrlich gesammelte Zuhörer!
Heute wollen wir so weit schreiten, um von verschiedenen Parteilichkeiten

und parteiischen Verschiedenheiten zu sprechen. Natur hat menschliche

Häute ungleich gegerbt, wir sind weiß, rot, gelb oder schwarz gefärbt. Der

Weiße glaubt und freut fich herzlich, der Teufel fei schwärzer als schwärzlich,

und der Schwarze meint, der Satan wäre weiß auch ohne Hörner
und längerem Steiß, was er vielleicht aus Erfahrung weiß. Noch ge-

scheider- ist's aber, wenn man sich frägt, was für Farben der Mensch

innerlich trägt. Ist er entschieden radikal, so studiert er doch manchesmal,
ob er vielleicht besser getan, er wäre geblieben ultramontan. Ist Einer

auf einmal ganz liberal, so merkt er vielleicht nicht ohne «Zual, es würde

ihm gehen weniger schief, wär er geblieben konservativ. Ein gar zu

offener Demokrat wird niemals ein geheimer Rat. Ist aber Einer gar
noch sozial, steht er ohnehin am Sündenpfahl.

Innerlich Farbwechsel überhaupt ist jedem Charakterfesten erlaubt,
weil Alles schwerer auf das Herz fchaut, als auf die dumme äußere

Haut. Meine eigene Meinung wird Aeiner merken weder in Worten noch

in Werken. Werte ZuHorcher, macht es ebenso, dann bleibet ihr immer
des Lebens froh. Sich fest zu einer Sorte bekennen, heißt gegen Panzer
und Mauern rennen, protestantisch oder katholisch, abstinentlich oder

alkoholisch. Alles, mehr oder weniger munter, geht doch einmal mit der Welt
unter. Was braucht man sich in kurzen Tagen so abscheulich herumzuplagen.

Der Weltuntergang bringt Fried und Ruh, dann geht es ganz
anarchistisch zu. (Ls scheint mir völlige Ironie : Die Welt geht unter mit
Anarchie" und zerstört gänzlich die Geographie, trotz Artillerie und

Infanterie, zerstört ohne weitere Zeremonie durch Aälte oder Epidemie
die Bureaukratie, Aristokratie und Monarchie, und zerbricht über das

Anis sogar die Liturgie und Lotterie. Da einigt sich jede feindliche Partie.
Ich wünsche zu Gunsten meiner Phantasie, daß alles getreu gibt die

Photographie. Ich hoffe, es überfällt euch nie deswegen die Melancholie.
Ich bleibe heiter dabei und wie! und wünsche euch allen, gar nicht

bang, glücklichen Welt- (Pardon) Sonnenuntergang, und daß meine

Zuhörerzahl sich erweitle. Professor Gfcheidtle.

fiilf Sir selbst, so Hütt Sir - Mich.
Ein Fräulein, schönen Namens Brüstlein, ließ da verspüren das Gelüstlein

Im Kanton Bern zu amten rechtsgelehrt; das obere Gericht hat's ihr verwehrt.

Ein Bürger nur als vollberechtigt sei Advokat zu sein ermächtigt;
Das Fräulein Brüstlein aber sei kein Mann, was schon von weitem Jeder sehen kann.

Das ist dem Fräulein wohl bemühlich, allein es wendet sich nach Zürich-
Da wird ihm sicher das Patent zu teil als Advokat, wir wünschen Glück und Heil.

Das Fräulein sei mir wohl empfohlen, ich werde es zum Anwalt holen;

Indem sie fröhlich baldigst ungeniert w Bern nach Bundesrechten praktiziert.

Ich will nichts wissen von der Phrase von einer langen Bernernase,

Ich sage nur, wie Frauenzimmerfleiß und Weiberlist stch schnell zu Helsen weiß-

?Zus einem Albuin.
Wenn wieder in meiner Heimat ich bin
Wo die Luft so dick und die Milch so dünn.

Dann denk ich mit Sehnsucht zur Alpe zurück

Wo die Luft so dünn und die Milch, ach,

so dick!

Ick soU mein I^anci besingen
Ich soll mein Land besingen.

Mein Land? Ich kenn' es nicht!
Es will mir nicht gelingen.

Ich finde kein Gedicht.

Ich kenne nicht die Höhen,
Der Alpen Zauberbild,
Die Berge, Flüsse, See'n,

Die Täler, lieblich, mild.

Ich kann mein Land nicht schildern.
Die vielgepriesene Schweiz,

Ich kenne nur aus Bildern,
Aus Liedern ihren Reiz.

Ich möcht' die Rosen pflücken

Auf hoher Alpenwand,
Mit Edelweiß mich schmücken,

Vom lieben Heimatland.

Die holden Sennerinnen,
Die Mädchen lieb und schön.

Ich kann sie nicht besingen.

Ich hab' sie nie geseh'n.

Was nützt mein Ulagen, Sehnen,
Du wundersame Welt!
Ich weine bitt're Tränen:
Ich hab' kein Reisegeld! M.B.

Mokl 2U untersckeiclen.
Nicht jedes oeuvre äe ckei ist

ein cnek cl'oeuvres; aber die Gais-
böhnlein sind keines von beiden,
fondern oeuvres cle ckevre.

Vurck clie Kìume.
"A.: Was ich bin. bin ich Alles
durch mich selbst geworden!"

B.: Das ist hübsch von Ihnen,
daß Sie die Blamage allein auf
sich nehmen!"


	Variante

